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Der „Friede von Versailles ".

V. Unter der Wieder gutmachungskommis
'ion arbeitet eine

unübersehbare Zahl von Unter - und Aussührungskom-
missionen . Wichtig vor allem die Kommissionen zur
Verwaltung der vormals deutschen Flüsse.

6. Hinsichtlich der Abtretung , Beschlagnahme , Liquidie¬
rung von Privatrechten und Privatgütern deutscher
Reichsangehöriger (vgl. I 8 1, 2 ; o 5, 8, 9) ist ein be-

zw . die Schulden bezahlen. Die Ausgleichskassen be¬
rechnen monatlich den Saldo . Bezüglich eines Passiv-
soldos gilt : Deutsches Passivsaldo ist lausend bar zu
zahlen ; Feindliches Passivsaldo ist an Deustchland nicht
zu zahlen, wird vielmehr auf das no chnicht festge¬
stellte (vgl . oben im Anfang ) und seitens Deutschland
nie kontrolliebare Wiedergntmachungskonw angoschrie-
ben.

Das Ergebnis ist also folgendes:
Wir verlieren u . a - :

17,5 o/o unseres Bodens,
13,85 °/o unserer Bevölkerung , darunter (mit den Ab¬

stimmungsgebieten ) 7 Millionen Deutsche,
73 o/g unserer Eisenerzförderung,
75 o/g unserer Zink -- und Meierzförderung.
9—34 o/g unserer Kohlenförderung,
33 o/o unserer Hochöfen,,
über 90 <Vö unseres Schiffsraumes,
80 o/o unserer Binnenflotte,
mindestens 23 o/g unserer Ernährungsgrundlagen,
30 o/o unserer Fleischerzeugung,
das Selbstbestimmungrecht über unsere Flüsse und
Kanäle , ungezählte Milliarden an Heeres- , Flotten-
nnd Lustwehrgut , Milliardenwe t : an Materialien aller
Art (Maschinen, Eisenbahn , Baustosfe, Vieh usw . ),
unser gesamtes Auslandsvermögen , auch das private,

nebst Patent - usw. Rechten,
unsere Forderungen an frühere Verbündete,
unsere Auslandsvcrbindungen nebst Kabeln,
unsere Kolonien (mit 300000 Hektar bebauten Pslan-

Von Morel auf Hunderte Milliarden geschätzt !),
unsere Wirtschastshoheit,
unsere Militärhoheit,
unsere Steuerhoheit , überhaupt unsere Gesetzgebungs¬

hoheit (weil jede Beschränkung von außen den Ho-
heitsbegrisf aufhebt),

sogar unsere Schulhoheit (Verbot auch« nur mittelbarer
Erziehung zu militärischer Tüchtigkeit),

überdies müssen wir noch ungezählte Milliarden an
„Entschädigungen" zahlen, deren Festlegung noch
Vorbehalten bleibt.

Dabei läßt sich der Wert der abgetretenen und der
Abstimmung unterliegenden Gebiete kaum schätzen. In

Elsaß -Lothringen z . B . betrug die Bet iebsläng ' der
Eisenbahnen , für die wir nichts erhalten , 1871:
768 Kilometer ; 1912 : 1921 Kilometer ! Der Wert
der Steinkohlenförderung Lothringens stieg in der¬
selben Zeit von 3,2 Millionen auf 39 Millionen
Mark.

So sieht ocr „Friede " aus . Seine Bestimmungen gehen
jedem deutschen Reichs- und Staatsgesetze vor, auch der
Keichsversassung . Der eigentliche Souverän des Relchcs
ist die Wiedergutmachnngskommission. Jedes Kommentar
Pi diesem traurigen Machwerk erübrigt sich: „Di . se
Dinge wirken durch sich, " wie der Versa ser Dr . Banz
eingangs ganz richtig sagt.

Gerichtstag über Japan2
Die Freude über die Abrüstungskonferenz in Was¬

hington ist verstummt . Der Notenwechsel von Kabinett
A Kabinett, bei dem jede einzelne Macht von vorn¬
herein ihre Interessen gesichert wissen will , ist noch nicht
einmal so weit gediehen , daß, Harding die formellen Ein¬
ladungen an die Mächte hat ergehen lassen können, und
die Beziehungen zwischen Japan und den Vereinigten
Elasten haben sich nur noch mehr gespannt . In Tokio
wittert man binterliltiae Anariii ^ ans das erstarkende

Japan , und man fürchtet, wie es in einer Meldung von
japanischer Seite heißt , daß die Abrüstungskonferenz in
Washington zu einer Gerichtstagung über Japan
gemacht werden soll und Lloyd George selbst mag die
bange Ahnung beschleichen, daß es auch seiner Kirnst
nicht gelingen wird , mit beiden Machten die Freundschaft
zu knüpfen. Das bindet auch die Hände Englands in
seiner europäischen Politik und lasen es ihm uner¬
wünscht erscheinen, die Freundschaft zu Frankreich zu
früh zu lockern.

Es ist nun der Kampf um China zwischen den
Vereinigten Staaten und Japan entbrannt . Wenn di¬
plomatische Formeln zwischen den Völkerintercssen einen
Wert hätten , wäre dre Unabhängigkeit Chinas und die
offene Tür für den Handel mit diesem Land , die für
die amerikanische Ausfuhr immer wichtiger wird , längst
gesichert. Japan bekannte sich wiederholt zu diesen Grund¬
sätzen. Aber die Wirklichkeit sieht anders aus als die
Worte ans dem Pergament . Nach und nach hat Japan
sich Sonderrechte zu erringen ^ ewußt , Die Gunst des
Kriegs benutzend, stellte Japan weiter an China eine
Liste von Forderungen mit dem Verlangen , daß, die
Regierung in Peking sie nicht veröffentlichen dürfe, wenn
sie nicht gewärtigen wolle, noch härtere gestellt zu er¬
halten . China müßte sich , da niemand für dieses Land in
den Gefahren des Weltkriegs einzutreten wagte , fügen;
es mußte Japan alle Rechte, die Deutschland in der von,
deutschem Fleiß zu hoher Blüte gebrachten Provinz Scharr- «
tung gehabt hatte , abtreten , eS mußte weiter Japan in.
der Mongolei und in der Mandschurei so weitgehendes
Zugeständnisse machen, daß man sich fragen kann, wenn,
eigentlich diese beiden Gebiete gehören . China mußte
sich ferner verpflichten, seine Ratgeber in Regierungsan - ,
gelegenheiten im gegebenen Fall nur aus Japan zu
nehmen und den größten Teil der militärischen Aus¬
rüstung von Japan zu beziehen oder die Errichtung ja- '

panischer Wasfenfabriken in China zu gestatten usw. Es
ist leicht verständlich, daß angesichts solcher Forderungen
die Japan nur vorschob , der Verdacht rege werden mußte,
daß Japan Schritt für Schritt darauf hinarbeite , China
zu einer japanischen Provinz zu machen und dem Handel
der anderen Länder die Tür zuzumachen.

Man wird daher den seltsamen Ausdruck verstehen, daß
die Japaner fürchten, auf der Washingtoner Konferenz
solle Gericht über sie gehalten werdm . Die Vereinigten
Staaten fühlen sich in ihrer Kraft hinreichend gestärkt;
sie wollen Japan Halt bieten. Die Vorfragen , die in
den Verhandlungen zwischen Washington und Japan er¬
ledigt werden, betreffen auch die Herrschaft über Kiaut-
schau oder, wie man dies Gebiet in der amerikanischen
Presse nennt , über Schantung . Japan erklärt , daß di . se
Frage endgültig durch den Friedens vertrag, der
dieses Gebiet Japan zuspricht, erledigt sei und verlangt,
es solle festgelegt werden, daß diese Frage auf dtr Kon¬
ferenz von Washington nicht ein zweites Mal zur Erör¬
terung gestellt wird . Die Gegnerschaft gegen den Friedens-
Vertrag in den Bereinigten Staaten gründete sich nun
aber , wenn man von dem Völkerbundsvertrag absieht,
in der Hauptsache auf die Schantungsklauseln , und auch
in den Verhandlungen mit D utschland über einen Senber-
frieden wollen die Vereinigten Staaten es vermeiden,
diese Klausel irgendwie anzuerkennen. Japan befürchtet
weiter , daß die Konferenz Beschlü se fassen könnte, die die
japanischen Pläne in China und Sibirien für immer zu¬
nichte machen würden . Als Gegensatz hat Japan die
Forderung ausgestellt, daß die Frage der Einwan¬
derung in Washington auf die Tagesordnung gestellt
wird . Die Japaner , die von Kanada , den Vereinigten
Staaten und Australien durch Sondergesetze, die ihren
Stolz schwer verletzen , serng halten werden , verlangen den
Einwanderern weißer Raffe gleichgestellt zu werden. Das
find wiederum Forderungen , auf die die Vereinigten
Staaten und die englischen Dominien schwer eingehen
können, ohne gegen das natürliche Empfinden ihrer Be¬
völkerung zu handeln.

Noch gehen die Noten hin und her . Sie sind nicht
auf Versöhnung gestimmt. Es ist ein schweres und ge¬
waltiges Ringen . Es ist daher nicht verwunderlich, wenn
neuerdings gemeldet wird, die Washingtoner Konferenz
werde wahrscheinlich auf nächstes Frühjahr verschoben
werden müssen.

Neues vom Tage.
Kundgebungen gegen den Krieg.

Berlin , 1 . Aug . Im Berliner Lustgarten hat ge¬
stern eine Versammlung unter dem Schlamvort : „Ni
wieder Krieg !" stattgefunden, die von den Linksparteien
und den Gewerkschaften einberufen worden war . An -y
an anderen Orten , auch im Ausland , fanden gleichzeilig
ähnliche Kundgebungen statt.

Kapp wieder in Deutschland?
Berlin , 1. Aug . Nach einer Mitteilung ,Welt

am Montag " ist Generallandschaftsdirektor Kapp wie¬
der in Deutschland und hat sich aus Schloß« Eyca bei

'
Saalfeld in Thüringen niedergelassen. (Er war seiner¬
zeit nach «Achmeden geflüchtet.)

Amerika fordert einen Zeppelin -Ersatz.
Berlin , 1. August. Nach der Revolution wurden sie¬

ben deutsche Zeppelinluftschiffe zerstört, um sie vor der
Auslieferung an den Feind zu bewahren . Die Entente,
forderte aber Ersatz und als solcher wurden „Nordstern"
und „Bodensee" bereits abgeliefert . Fünf sind noch im
Rückstand . Von diesen verlangt nun , wie der „Lokal¬
anzeiger " meldet, Amerika ein Luftschiff für sich, das
wohl in Bälde , und zwar im Ausland in Bau ge¬
nommen wird . —

Zur oberschlefische» Krage.
Paris , 1 .

'
Aug . Die Schwenkung Italiens rn v«

pberschlesischen Frage auf die Seite Englands wird hier/
als ein Kennzeichen der neuen Politik Italiens mit Be-'

svrgnid betrachtet . Man befürchtet , daß Italien auch
in Vorderasien mit England '

zusammeNge -M und Frank¬
reich aus seiner Vormachtstellung im Orient hinaus¬
drängen wolle.

Unzufriedenheit in Pole ».
Warschau, 1 . Aug . In Polen ist man mit der Ver¬

schleppung der oberschlesischen Angelegenheit sehr un¬
zufrieden . Man weiß , daß von englischer Seite Deutsch¬
land versprochen worden ist, wenn Deutschland das
Ultimatum annehme, so werden die „ Sanktionen " (Rhein¬
zollsperre und Besetzung der Rhein -Ruhrhäsen ) aufgeho¬
ben, bezüglich Oberschlesiens hat aber England keine
Versprechungen gemacht Um die Sanktionen möglichst
lange aufrecht erhalten M können, sucht nun Frankreich
die Entscheidung über Oberschlesien durch den Ober¬
sten Rat hinauszuschiieben und in Polen glaubt man,
daß die. deutsche Reichsregierung dabei mitwirke und
daß der Reichsminister Rathenau mit dem sranzösi-
W n Wiederansbauminister Loucheur, mit dem er
im kapitalistischen Thomson-Honston-Kvnzern geschäftlich
verbunden gewesen sei, zusammen arbeite . Für Po¬
len sei aber die schleunige Lösung umso dringlicher, als
die trostlose Lage des Landes dem Nichtbesitz Ober¬
schlesiens (nicht der eigenen Mißwirtschaft ) zugeschrieben
wird und die Haltung Sowjetrußlands Polen gegenüber
ganz unklar ist . Korfanty wurde nach Paris gesandt
um auf eine rasche Erledigung zu dringen und zu ver¬
sichern, daß ein deutscher Aufstand nicht zu erwarten sei;
die Oberschlesier wünschen selbst, daß dem jetzigen Zu¬
stand rasch ein Ende gemacht werde. Korfanty rvurde
aber in Paris sehr unfreundlich abgefertigt . Einem Zei-
tungsvertreter gegenüber bestritt Korfanty entschieden,
daß die Polen die Entsendung weiterer französischer
Truppen nach Oberschlesien verlangt haben.

Der griechische Angriff znm Stehen gebracht.
iKonstaUtinopel, 1 . Aug . Der griechische Angriff

ist vor Seighazi znm Stehen gebracht worden . Der
Kamps dauerte drei Tage . Schließlich mußten die Grü-
chxn weichen . Eine Note aus Angora berichtet, das
die Griechen 4000 bis 5000 Mann und viele Mu¬
nition und Kriegsgerät verloren haben . Die Zahl der
Gefangenen beträgt 2500 . Die griechischen Streitkräfie,
die an der Eisenbahnlinie Eski Schehir-Angora stehen,
mußten zurückgehen.

Die Einwanderung in Amerika
London , 1 . Aug . Die ausländischen Reedereien sind

von der Regierung der Vereinigten Stauten benachrich¬
tigt worden , daß die einschränkenden Bestimmungen des
neuen Einwanderungsgesetzes , die nur einen gewissen
Prozentsatz der bereits in Amerika Eingewanderten im
Monat zulassen, aufs strengste gchandhabt werden . Da¬
durch geraten virle Schisse, die mit größeren Zechlen
von Auswanderern unterwegs sind, in Schwierigkeiten.



Ei« englische , Blatt für Deutsch -Schlesien.
London . 1. Aug. „Observer" schreibt , Oberschle-

iien müsse in seiner Gesamtheit deutsch bleiben
nicht nur auf Grund der Vo ' ksabstimmung, sondern auch
«ns Grund geschichtlicher, geographischer und wirtschaft¬
licher Erwägungen und im Hinblick aus den kündigen
Frieden und die Ruhe Europas . Jede Teilung müsse
verhängnisvolle Folgen haben. Es sei ein Unglück , daß
ine anderen Verbündeten , um Frankreichs willen bereit
zu sein schienen , Pleß und Rybnik den Polen zuzuge--
stehen . Wenn aber auch die übrigen Bezi ' ke den Polen
zugewiesen werden würden , wie Frankreich verlange , so
würde der Verlust der Industrie unbeschreiblich sein und
die politischen Folgen in Deutschland wären unheilvoll.
Die Regierung Wirth würde fallen . Die T nt chen wü den
zu der Überzeugung gelangen , daß ihre einzige Hoffnung
Lei der konservativen Rechten und in der Wiederher¬
stellung des Militarismus zu suchen sei . Die Franzosen
wünschen diese Folgen herbei, um Deuts hland zur Aner¬
kennung der französischen Füh ung mit G -'wast zwingen
zu können. Eine politische und wirt '

cha tliche Ve bindung
zwischen England , Frankreich , Deutschland und Italien,
würde das beste Mittel zur Genesung Europas und zur
Beruhigung im Osten sein.

' '
Matrosenschictzereien i« Per«.

London , 1. Aug . Die „Times " melden : Nach einem
Bericht aus Lima ist es dort bei der Feier des lJahr --

j hundertfestes von Perus Unabhängigkeit zu Gefechten
s zwischen spanischen , italienischen und französischen Ma¬

trosen gekommen, wobei 50 Matrosen sielen.

Die Biehabliefernng an den Verband. ""st!
Berlin, 1 . Nug . Wie aus der Beantwortung einer

.Keinen Anfrage durch den Reichsernäh 'mnasm ' nister her¬
vorgeht , ist geplant , die zukünftigen Viehlieferungen an
die Entente öffentlich auszuschreiben. r

Die Wahlen im Metallarbeilerverband. ^
Berlin , 1 . Aug . Laut „Freiheit " waren bis znm

Samstag folgende Ergebnisse der Wahlen znm Ver¬
bandstag der Metallarbeiter bekannt : Für Amsterdam
403 , für Moskau 73 Delegierte . Die Metallarbeiter haben
sich also mit gewaltiaer Mehrheit für die Erhaltung des
Verbands ausgesprochen.

Angetrener Beamter.
Dessau, 1'

. Aug . Der Vorsteher des Herzoglich An-
haltischen Münzkabinetts , Dr . Johannes Mann , Leo¬
poldshall ist wegen Münzunterschlagungan in .Höhe von
3/r Millionen Mark verhaftet worden . Dr . Mann ver¬
übte Selbstmord.

^ Nus dem besetzten Gebiet»
Grzk. Frankfurt , 1 . Aug . Den Einspruch des Kreises

>Meisenheim gegen die dauernden Artillerie-
Schießübungen der Franzosen , die di» Einb -ingung
per Ernte stark behindert , hat der kommandierende General

jder Rheinarmee abgewi»sen mit der anst - eichan Bemer¬
kung, durch den Fortfall der E '-ntearb i^ n am Vormittag
werde die Einbringung der Ernte nicht erschwert.

Infolge neuer Güter - Stauungen an der Rhein-
^Zollgrenze im Bezirk Mainz wurde , Blättermeldungen
aus Mainz zufolge, abermals eine ausgedehnte Sperrung
für Eilgut , Frachtgut , Stückladung und Wagenladung
über Bifchosslnim und Worms verhängt.

WTB . « öl» . 1 . Aug. W 'e di« . Rhein'scke Zeitung"
aus zuverlässtgei Quelle erfährt, wird die britische B - satzung«-
zone im Rheinland , die seit einiger Zeit teilweise unter
französischer Besatzung stand, in vollem Umfang wiederber¬
gestellt werden . Kö « n» L Voun werde« wi« d »r onS ' ch i ß

W_ rrrtlrurvi . M
Ich habe bis aus diesen Tag
So viel gebogen Schmerz und Pein —
Ich hoffe, was da kommen mag.
Es wird auch noch zu tragen sein.

Dsr Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(36 ) (Nachdruck verboten.)

Sie winkte Wolters zu sich heran und sagte mit vor¬
sichtig gedämpfter Stimme:

»Ich habe eine Aufgabe für Sie , Hermann , bei der Sie
Gelegenheit finden werden, all Ihre Geschicklichkeit zu zeigen.
Meine Zofe Marie wird in den nächsten Stunden an Land
gehen, und ich wünsche , daß Sie ihr folgen, um sie keinen
Moment aus den Augen zu verlieren . Es ist leicht möglich,
baß sie mit einem von den dreien zusammentreffen wird , noch
wahrscheinlicher aber , daß sie auf die Post gehen wird , um
nach Briefen zu fragen . Im ersieren Fall müssen Sie ihnen
nachgehen und herausbringen , wo die Amerikaner wohnen.
Das dürste nicht allzuschwer seirr. Erweist sich aber meine
zweite Vermutung als richtig, so müssen Sie versuchen, den
Brief , den sie abholt, in Ihre Gewalt zu bekommen, ehe sie
ihn gelesen hat . Traue » Sie sich zu, das zustande zu
dringen ?"

„Ganz gewiß." erwiderte der junge Mann zuversichtlich.
„Nur darf ich nicht in demselben Boot mit ihr an Land
gehen. — Ich vermute nämlich, daß sie in mir den Fahr-
siuhlwärter aus dem Hotel wiedererlaunl har und daß sie sich
von mir beobachtet weiß . Nur so kann ich mir die feindseligen
Blicke erklären, mit denen sie mich betrachtet."

„Ihr Bedenken ist vollkommen berechtigt. — Der Ober¬
steward wird in einem Boote an Land gehen , um Einkäufe
zu machen , und er soll Marie mitnehmen . — Sobald sie fort
und , » erde ich Sie in einem anderen Boote an das Land
sehen lasset !. Wenn Sie wollen , können Sie auch die Pinasse

lich britischeBesatzung erhaste». Ein T-il der Stadt
Köln war bekanntlich von den Franzosen besetzt gewesen.

Aus Stadt und Land.
Mteurttig . 2. August lSLt .

Befördert : Znm Oberpostschaffner der Postschaffner Al¬
bert Wieland hier.

* Bestätigt winde die Wahl deS GemeinderatS Wilhelm
KeppIer in EnzklSsterle zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Enzktösterle.

k Politische Brrsawmluug . Am letzten Samstag fand
hier eine B -' sommlung der Sozialdemokratischen Partei im
Saale de? Gosthofs zum G' ünen Baum statt, in der der
LandeSvorstand der Sozialdemokratischen Partei , Herr Otto
Steinmayer über das Thema : „ Die politische Lage «.
die Sozialdemokratie in der Regiervnn " sprach. Der Leiter
der Be sammlung, Graveur Koch, ei öffnete die Versammlung
urd erteil' e nach kurzen Beg' Lßnnosworten dem Redner das
Wort . Derselbe sprach einleitend über die geaenwärtiee ernst«
Zeit und führte auS , daß eS heute nach dreijährigem Frie-
denistand schon wieder mö l>ch sei, dem Volk die Vorgänge
beim FriedenSsch 'uß ganz verdreht vorzu,eigen. So habe
z. B . sein Kollege im württ . Landtag , Herr Oberstndienrat
Dr . Egelbaaf, in einer hier kürzlich stattgefundenen Bersamm
lunp aeiaet, daß der militärische Zusammenbruch eine Folg«
der Revolution gewesen sei . während es doch sehr leicht sei,
oktenwäßig festzustellen . daß erst der militärische Zusammen¬
bruch die Revolution anSorlöst habe. (Egelbaaf hatte aus-
geführt, daß bei dem Waffenstillstand die K aff des deutschen
Heeres nicht gebrochen war und daß, wenn keine Revolution
gekommen wäre , uns die schn Shlichen Bedingungen des Ver¬
sailler Vertrags nicht auferlegt worden wären . D Schrift! )
Die SozialdemokratischePartei bat die Revolution auch nicht
gewollt, ober diese sei wie ein O ' kan über Deutschland ber-
eing - brachen . Um Deutschland vor dem vollständigen Zu¬
sammenbruch zu bemobrrn. heb - sich die Sozialdemokratie an
die Sp '

tz« gestellt Welche Mähe es sie gekostet habe, sich
in die Aemter einzvarbeiten, da ih - e Führer doch unter der
kaiserlichen Regierung systematisch von jedem Regierungsposten
fernaehalten worden seien, körne man sich len 'en Und wenn
die Ergebnisse dieser Regierung nicht zufriedensten nb ansae-
follen seien, so müsse man bedenken, daß die Sastaldemokra-
tie nicht allein an der Regierung beteiligt gewesen sei , son¬
dern, alles nur Kompromißarbeit gewesen sei. Er hätte sa
keinen Anlaß . Erzberger zu verteidig »», aber die Beschuldi¬
gung , als ob der L - tz

'ere den W ffen stillstandsvertrag aus
eigener Machtvollkommenheit mst - rzeichvet, und damit das
deutsche Volk dem heutigen Elend ausgeliefert habe, sei
falsch. Erzberger habe den Wgffenstillstavdsvertrag erst
unterschrieben , nachdem die Einwilligung von Hin-
denbnrg und Ludendm ff eingetroff n war , d ' e um j den
P >eis Waffenstillstand laben woll en Der Redner sprach
dann über die Zeit nach der R «olntion und über die
Nationalversammlung . Seine pestö » lichs Ueberzenaung sei
die, doß man damals dem deutschen Volk zu v 'el Freiheiten
pegeb n Hobe , Freiheiten, für die die groß» Masse noch gar
nicht r ' if sei. ll . a . fübrte er auch ous , daß die Sozial¬
demokrat e die eifrigste Vorkämpierip für das Frauenmahl¬
recht gewesen sei, aber tue Frau s - i ihr daiür nickt dankbar.
Den größten Stimmenzuwachs haben durch di« Frauen das
Zentrum und die Bürge,Partei , ober im Reiche die Deutsch-
nationale Partei zu ve ' zeichnen. Redner kam dann auf den
erfolgten Wiedereintritt d »r Sozialdemokratie in die Regie- !
rung zu sprechen Die Sozialdemokratie sei die erste Partei j
gewesen, die sich für Annahme des Londoner Ultimatums l
eingesetzt habe, obwohl sie sich bewußt sei , welche Lasten s
dadurch dem deutschen Volke auferlegt worden seien. Zum j
Besten des ganzen deutschen Volkes sei die Sozialdemokratie i

s „Ich bitte um Verzeihung .
" widersprach Wolters , „aber

mir scheint auch das nicht das Richtige zu sein . Wenn sie
zuerst fährt , liegt die Gefahr vor , daß ich sie aus den Augen
verliere . Ich weiß, daß sie jetzt beim Frühstück sitzt . Wäre
es nicht das Zweckmäßigste, wenn ich sogleich an Land führe
und dort ihre Ankunft erwartete ?"

Hertha sah ein, daß er recht hatte , und stimmte ihm zu.
Sie ließ den zweiten Steuermann kämmen und gab ihm die
Weisung, Wolters an das Land zu bringen.

„Ter Steward soll etwas Wichtiges für mich besorgen",
fügte sie erklärend hinzu . „Wenn er etwas von Ihnen ver¬
langen sollte , was Ihnen vielleicht ungewöhnlich erscheint , so
haben Sie wohl die Freundlichkeit , es nichtsdestoweniger aus¬
zuführen . "

Der Steuermann verbeugte sich und verließ mit Wolters
die Kabine. Er ließ die Pinasse von einigen Matrosen zu
Master bringen , und schon nach wenig Minuten setzte sich
das kleine , flinke Fahrzeug mit ihm und dem angebliche»
Steward in Bewegung.

Wolters saß gedankenverloren im Stern des BooteS, und
«rst, als er an der Landungsbrücke herausgesprungen war,
wandte er sich an den Steuermann.

„Legen Sie , bitte, die Pinasse so," sagte er in seinem
mangelhaften Englisch, „daß sie von einem zweiten Boote,
welches etwa von der Jacht abstößt, nicht gesehen werden
kann. Ich werde Sie nachher schon zu finden misten. Wahr¬
scheinlich werde ich dann in großer Eile sein , und Sie müssen
ohne jeden Zeitverlust abfahren , unbekümmert darum , ob ich
vielleicht verfolgt werde."

„Na , es wird doch hoffentlich nicht die Polizei sein, die
Eie verfolgt," lachte der Steuermann.

„Vielleicht auch . das, " erwiderte Wolters , ans seinen
scherzenden Ton eingehend. „Vermutlich aber wird es nur
ein aufgeregtes weibliches Wesen sein ."

Es wurde ihm nicht schwer zu erfahren , wo sich die —
glücklicherweise nicht sehr weit entfernte — Hauptpost befand,
und er trat an den für die Ausgabe von postlagernden Sen¬
dungen bestimmten Schalter . Unter dem Namen Mariens
waren jedoch l me Briefschaften da, und Wolters war nicht
sondvelich überrascht, denn er hatte es von vornherein für
wenig wahrscheinlichgehalten, daß sie mit den Verfolgern Burk¬
hardts unter ihrem richtigen Namen korrespondieren würde.

Da sein Auftrag dahin ging, zu beobachten, ob sie nicht
etwa mit einem der Amerikaner znsammenträfe , blieb er nicht
in der Nähe der Post , sondern kehrte — »»rsichtzL ausßzähend.

in Zeiten größter Verwirrung und Kopflosigkeit w'eder in
die Regierung eingetreten. Man müsse nun alles versuchen
das D ktat von Lordov zu e>füllen, damit man im Ausland
wenigstens den guten Willen Deutschlands sehe. Die Poli-
tik der sta,ken Worte , die d e rechtsstehenden Parteien an¬
wenden wollten, mach« «ns im A slavd nur lächerlich, ha
wir doch keine Macht dahinter zu setzen haben. Den zwei¬
stündigen Ausführungen des Redners folgte reicher Beifall.
Ais dann t >otz wiederholter Aufforderung von seiten des
Leiters der Versammlung von der D skufsion kein Gebrauch
gemacht wurde, dankte Herr K ch dem Redner für seine
lehrreichen Ausführungen md schloß de Veisammluvg, der
ein besserer Besuch, namentlich auch ous den Kreis,« der
werkiö ' ioen Bevölkerung zu wünschen p >wesen märe.

— Die Verteuerung der Lebenshaltung . Das Württ.
Statistische Landesamt hat den Versuch gemacht, ge¬
nauere Anhaltspunkte über die in Württemberg wäh¬

lend der Kriegs - und Nachkriegszeit eingetretene Ver¬
steurung der Lebenshaltung zu gewinnen . Beim Le-

bensmittelaustvand kann für das Jahr 1920 gegenüber
1914 im großstädtischen Haushalt eine Steigerung um >
etwa das Siebeneinhalbfache , in der kleinstädtischen
Haushaltung eine solche um etwa das stark Sieben¬
fache angenommen werden . Der Gesamthaushaltungs¬
aufwand ergibt bei dem großstädtischen Haushalt etwa
das Fünfeinhalbfache , bei der kleinstädtischen Haus¬
haltung etwa das Fünffache des Aufwands der Vor¬
kriegszeit . — Eine Vergleichung dsr Teurungszahlen
in Württemberg und im Reich während der 17 Mo¬
nate von Februar 1920 bis Juni 1921 zeigt , daß der
Reichsdurchschnitt im ersten Drittel der 17 Monate
noch 27,9 v . H . über dem württembergischen , im zwei¬
ten Drittel nur noch 16,2 v . H . , im letzten Drittel gar
nur noch 8 v . H . über dem württembergischen Durch¬
schnitt stand . Mit dem Ansteigen der Teurung hat
sich eine Angleichung des früher noch erheblich billige¬
ren Württembergs an den durchschnittlichen Preis¬
stand im Reich vollzogen . Es ist dies derselbe Vor¬
gang , welcher sich beobachten läßt , wenn man die größ¬
ten Gemeinden mit den mittleren vergleicht.

— Bierpreise für 12prozentiges Vollbier . Durch eine
Vereinbarung zwischen dem Württ . Brauerbund und
den Wirte -Organisationen des Landes sind für 12proz.
Vollbier , das vom 1 . August an zum Verkauf kom¬
men wird , folgende Bierpreise festgesetzt worden : An¬
kauf des 12proz . Faßbiers 300 Mk . , Verkauf des Drei¬
zehntel -Liters 1 .50 Mk . , Flaschenbier : Ankauf der
Sechszehntel -Flasche 2 . 20 Mk. , Verkauf über die Stra¬
ße 2 . 50 Mk . , in Wirtschaften 2 . 20 Mk . , Verkauf 2 .80
bis 3 Mk . In Lokalen mit besonderem Aufwand kann
ein höherer Preis verlangt werden.

— Früher Vogelabzug . Die Mauerschwalben sind
vielfach schon vor 10 Tagen , also über eine Woche
früher als sonst , abgezogen . Das warme Wetter und
die leichte Ernährung haben die Aufzucht der Jungen
begünstigt und die Abreise beschleunigt.

— Aufhebung sce LarrrmeUadevsrgünstigung . Die
NeichZeisenbahn.-Tariskommisfion hat beschlossen , die
Vergünstigung für Stückgut , daß in Sammettadungen
verfrachtet wird , aufzuheben . Heute kostet die Beför¬
derung einer zu eine ' Sammelladung vereinigten Stück¬
gutsendung im Gewicht von 10 000 Kg . z . B . für die
Strecke Berlin . nitt 4467 Mk . Nach Aushebung
der Vergünstigung werden die Kosten für die gleiche
Menge Stückgut auf der gleichen Strecke 5897 Mk . be¬
tragen ; die Verteuerung entspricht einer etwa 30pro-
zentigen Transpoctverteuerung . Betroffen werden von
dieser Transporlverteuerung sämtliche mittleren
und kleineren Versender , die bisher in bezug auf
die Graßver-

um ihr nicht etwa unversehens in dm Weg zu tausen — a»
den Landungskai zurück.

Der Steuermann hatte die erhaltene Weisung gut befolgt,
denn die Pinasse war nirgends zu sehen ; aber als Wolters
nach der Jacht hinüberblickte, sah er das Boot eben abstoßen.
Er versteckte sich und beobachtete , wie einige Minuten später
der Obersteward Marien galant beim Aussteigen betsiiflich war.
Er ließ ihnen einen kleinen Vorsprung und folgte ihnen dann
durch einige der Straßen , die vom User in das Innere der
Stadt führten . Schon hatte er zu fürchten begonnen, daß
der liebenswürdige Begleiter an der Seite der Zofe bleiben
und ihn dadurch der Möglichkeit berauben würde, seinen Auf¬
trag auszuführen , als er zu seiner großen Erleichterung sah,
Laß der Mann seinen Hut gegen Marie lüftete und sich mit
seinen Körben nach einer anderen Richtung hin entfernte.
Das junge Mädchen wandte sich an einen Vorübergehenden,
offenbar um den Weg nach der Post zu erfragen . Und ob¬
wohl sie des Englischen bis auf ein p .rar unterwegs von der
Bemannung der Jacht aufgeschnappte Brocken unkundig war,
schien es ihr doch gelungen zu sein , sich verständlich zu machen,
denn sie wandte sich sofort nach der richtigen Seite.

Wolters verkleinerte die Entfernung , die ihn von ihr
trennte , und sah sie in die Hauptpost einlrelen . Er durfte
natürlich nicht daran denken, ihr drinnen vor allen Lernen
- ie Briefschaften zu entreißen, denn ein solcher Versuch wäre
ihm wahrscheinlich übel bekommen. Er befand sich darum in
einiger Verlegenheit. Daß er eine Möglichkeit finden würde,
ihr die gefährliche Korrespondenz abznuehmen , war ihm zwar
außer allem Zweifel, aber es sollte sich doch darum handeln,
daß es geschah, ehe sie selbst von ihrem Inhalt Kenntnis
genommen. Und es war mehr als wahrscheinlich, daß sie
gleich in der Post mit der Lektüre beginnen würde.

Er sah durch das Fenster , daß ihr der Beamte einen
Brief einhändigte , und seine Befürchtung erwies sich ais
vollkommen begründet, denn sie trat an eines der Schreibpriir^
nm den Umschlag des Schreibens zu lösen . Nun galt es rasch
zu handeln, und im entscheidenden Augenblick hatte Wolters
wirklich einen rettenden Ausweg gefunden. Neben der Tür
des Postamtes stand ein Bettler , der jedem Eintretenden seinen
Hut entgegenhielt. An ihn wandte sich Wolters und drückte >
chm eine Kupfermünze in die Laut ».

Fortsetzung folgt.
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fenSern nur dadurch konkurrieren , daß sie sich vurcy
?äe Benutzung von Sammelladungen von den hohen
.Stückgutfrachtsätzen für Einzelsendungen befreiten,
nährend die ' Großversender geschlossene Wagenladun¬
gen nach bestimmten Orten selbst zusammsnstellen und
nicht Stückgutsätze, sondern die Sätze für Wagenladun¬
gen dafür bezahlen . Die neue Verordnung tritt nach
ver „SPeditions - und Schifsahrtsztg .

" am 1 . Oktober
>. I . in Kraft.

— Eine unangenehme Neuerung . Der „Deutschen
Tageszeitung " wird von einem Leser mitgeteilt , daß
er . als ihm beim Betreten des Bahnhofs am Schalter
keine Karte mehr abgegeben wurde , an der Bahnsteig¬
sperre vom Pförtner einen weißen Zettel erhalten Habs,
den er erst lesen konnte , als er den Zug bestiegen hatte.
Auf dem Zettel stand , daß Reisende , die wegen Eile
ohne Karte kommen und diese erst im Zug nachlösen,
für „Zuspätkommen " eine Strafe von 3 Mk . zu be¬
zahlen haben . Die Strafe wurde denn auch am Ende
der Reise vom Bahnhofsvorsteher eingezogen . — Ob
das die richtige Art ist , dem unheilbaren Eisenbahn¬
sehlbetrag abzuhelfen , muß allerdings bezweifelt
werden.

— Bekämpfung ser Futternot . Im Reichsministe¬
rium für Ernährung und Landwirtschaft fanden am
29 . Juli Beratungen über Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der infolge der Dürre entstandenen Futtcrmittel-
uot statt Es wurde Gewicht daraus gelegt , daß Ge¬
biete , die besonders unter der Dürre zu leiden haben,
bei der Belieferung mit Tauschmais zeitlich vorzugs¬
weise berücksichtigt werden . Die geringen Bestände an
Kraftfuttermitteln , die sich noch im Besitz des Reichs
befinden , namentlich Kleie und Gsrstenfuttermehl , sol¬
len nach Maßgabe des Rindviehbestands , jedoch unter
Berücksichtigung der besonderen Notlage einzelner
Reichsteile , den Ländern zur Verfügung gestellt wer¬
den , Die im Juni zugelassene teilweise Ausfuhr von
Oelkuchen aus ausländischen Saaten soll baldigst ge¬
sperrt oder doch einer sofortigen Nachprüfung unter¬
zogen werden . Die Besitzer von Forsten und anderen
nicht landwirtschaftlich genutzten Grundstücken sollen
aus Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde ver¬
pflichtet sein , die Werbung von Futter - und Streuma¬
terial jeder Art und das Weiden von Vieh zu gestatten.
Die Einführung von Notstandstarifen für Futter - und
Streumittel wurde als besonders wünschenswert be¬
zeichnet.

Berichtig ««- . In Nr. 133 vom 10. Juni ist unter
Bezugnahme auf eins E>klLrung der DOKto ^n der Univeist-
iäts Frauenkliniken eine Warnung vor K^O-10 ve ' öff nllicht
worden. Jme E k ärung enthält mehrere unzutr - ff > de Be¬
hauptungen, die wir hiermit gemäß 8 11 des Preßgesttz s
riwt 'n stellk -n:
1 . ki^O-10 hält voll und ganz, was die Reklame ver¬

splint Weil es sich aber um ein gutes Mittel h -inds t,
worauf Dewschland stolz sein kann , scheut der k^v -10
Versand keine Mittel und Wege , es allerorts zum Segen
der hoffenden Frauen bckannt zu geben.

3 . Das Mittel ist unschädlich und sehr wirksam, was die
ab rta . senden Zeugnisse und Anerkennungsschreiben —
a ch von A-rzter, — zur Ge > üge beweisen.

3 . Für k^ v -10 fachen wir keine Agenten ; es empfiehlt
sich von Plast : eine Mutter sagt es der andern ! Wenn
wir aber die Hebammen als die Pioniere auf diesem Ge-
dt te b -trachten, so tu " wir dies aus der innersten Ueber-
zeugung h -raas, daß auch wirklich wirksam ist.
Ma - cku- Hebamme har es als Schmach empfunden, daß
sie nicht einmal erwähnen daif, wenn sie bei
den Aeljten nicht in Miß! kdit oi- er Verruf geraten will!

4. Ist es ferner nicht ein edles Weck, wenn wir den Geist¬
lichen für ihre Be ühungen d -für, daß sie uns um der
guten Sache willen die Anschriften der hoffenden Mütter
not eilen, ein Scherflein der Kirchen ! ifse zukommen lass n?

5 . Tie Erklärung der Direktoren der UnioersüälrfcauenlUnik
ist uaw'fl nlckast <ch und unrichtig, denn keiner dieser
H rren Hai k^v -10 je untersucht, und die Wirkung eines
physialog sche » M nels kann nur empirisch be oresen werden.

S. Sterzte , die KHV-10 erprobt haben, sind zu einem gün¬
stigen Uckeil gekommen und haben die Erleichterung der
Ttbu t in Gutachten bestätigt.

7 . Die Käufer werden wirtschaftlich nicht geschädigt, weil der
Betrag zu ' ückerstatiet wird, falls j manv nicht das erreicht,
w 's die Unterzeichnete Firma verspricht , weil arme Frauen
RH,l)-50 gratis und weniger bemittelte es zu ermäßigten
Piepen erhalten.

8. D - r o,5ß >e Teil des Verdienstes aus dem B -rkauf von
wandert nachweislich in die Taschen der großen

und steinen Zwis-benbä dler.
R^V-10 Versand -Gesellschaft m b . H.

Hau,bürg 40, Radjopofthof.
* Nagold, 1 . August . (Z rgsunfall .) Gestern abend ent¬

gleiste bei dem um 7. >7 in Altensteig ab zehenden Z ug 16
zwischen Ebhaustn und Rahedorf , i fol,e Bruchs einer Nabe
der Trägst der , der zweite Wage» . Nach ca . einhalbstündlger
Arbeit deS Zugpersonals konnte der Zug seine Fahrt fort-
sttzen und die inzwischen weitergewandelten Reisenden unter¬
wegs wieder aufnehmen.

* Ob „ j,tii «ge«, 1 . Aug. (Schultheißenwahl .) Beider
grster n hi r stallgefundenen Schulih- ßenwabl erhielten von
486 abgegebenen Stimmen Georg Köhler 330 und Fsiedr.
B- itinger, Gärtner, 143 Stimmen. Erster« ist somit ge¬
wählt.

' Tal« , 1 . Aug. (Vom Be »irksziegenzuchtverein) Am
Samstag veranstaltete der Bezstks ' Ziegenzuchtoerein Crlw
«ine Bock - und Ziege » schau. Es wurden zugesührt
i Böcke, etwa 60 Ziegen und 30 Säumer. Die zugesührten
Liege« befriedigten sehr gut . Es waren aber ««ch wirklich

hervorragend schöne Tiere zu sehen und so konnten auch dem- ;
enispiechend Preise vergeben werden. Für Böcke : 1 ersten , !
3 zweite m d 1 dritten . Für Z egen : 11 erste, 19 zweite §
»ud 14 dritte, sowie für Lämvur 3 erste und 7 zweite. Im
ganzen wurde an Preisen über 700 Mk ausgegebeu. D es ,
wurde möglich gemacht durch einen namhaften Beitrag des -
landwirtschaftlichen Bezirks » -,eins und des Komwunalver- !
bandes , sowie der Siadl Calw . !

' Dunweiler , 1 . August. (Tödlicher Unglückes-,!!. ) !
Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern hier rüget agen. !
Aus Anlaß eines Taufschießens hantierten rwei junge Leute ^
an einer Armeepistole herum, welche sich plötzlich entlud und
den 18 jährigen Albert Scharrer , Sohn des Schreiners I rk. !
Schairer , so unglücklich in die Herzregend traf , daß der Tod
infolge innerer B rblutung nach wer igen Augenblicken eia- !
trat . Der Täter ist der 30jährige Fr . Schairer , ein Ver- i
wandter des Gelöteten.

' Freudesfiadt , 1 . Ausnst . (Blumentag ) Ein zu Gun¬
sten der Obesichlefier Hrlsswerkes gestern hier abgehaitener
Blumentag ergabnach vorläufi ,enF >ststellungen über 7 000 Mk.

* Nenevbürg , 31 . Juli . (Gegen den Reichsschulgesetz-
entwu f. ) I » der am 33 ds Mts . hier gehaltenen und
von Vertretern der Gemeinden und Ge stlichen stark besuch¬
ten Bezirks ^ u Versammlung wu-de auf Antrag d- S Bez . --
Leorerverews Herrenalb eine Einschließung gegen den
Reichsschulgesetzentwurf einstimmig angenommen.

* Bsm Murgtal , 1 . August. ( Hitzschlag ) Am Bahn¬
bau Raumünzach wurde ein von Ditzingen OA . Leonberg
gebürtiger Arbeiter, der während der Mittagspause direkt
auf einem von der Sonne beschienenen Platz schlief , vom
Hitzschlag bet >offen. Der Arbeiter starb bald darauf . ES
ist also für jeden Vorsicht geboten , bei solcher Hitze sich der
Sonnenbesticchlung ouezusetzm.

* Schramberg , 33 . I li . (Unfall ) En schwerer Un¬
fall mit löslichem Ausgang ereigneie sich vormittags 9 Uhr
im Eiswerk in Berneck. Verwalter und Rebaurateur Ed.
Brehmer wurde bei Reparatur «,be ten am Wasserrad infolge
plötzlichen Anlaufens des Rads so schwer verletzt, daß er an
O - t und Stelle infolge Verblutung stark». Der 47 jährige
Monn himerlößt eine Witwe m »t 7 Kindern.

Stuttgart , 1 . Aug . (Bund für Handel unv
Gewerbe .) Gestern fand hier die Mitgliederver¬
sammlung des Württ . Bundes für Handel und Ge¬
werbe und des Verbands der Rabattsparvereine Würt-
tembergs statt . Oberstudienrat Dr . Egelhaf hielt !
zunächst einen interessanten Vortrag über die wirt¬
schaftlichen Folgen des Friedensvertrags . Landtags - !
abg . Hermann Hiller sprach über die Ueberspartnung !
der württ . Gewerbesteuer und wandte sich insbesondere
gegen die Zugrundlegung des Goldwerts bei der Steu¬
erveranlagung und gegen die Belastung des Grund-
und Hausbesitzes durch Reichszwangshhpotheken . Die
Erleichterung der Lasten des Ultimatums sei vielmehr
durch Verringerung der Zahl der öffentlichen Ange¬
stellten herbeizuführen . Es wurde mitgeteilt , daß der
Schwurgerichtssaal in Ravensburg (ebenso in Rottweil
und Tübingen ) einem auswärtigen Händler zur Aus¬
lage seiner Waren überlassen worden sei , was in der
Versammlung große Entrüstung hervorrief . Im Kas- >
senbericht stellte Sekretär Sternbeck fest , daß in¬
folge der Portoerhöhungen mehr als ein Drittel aller
Verbandsausgaben vom Postporto verschlungen wer¬
den . Die Versammlung nahm einstimmig zwei Ent¬
schließungen an , in denen eine schleunige Verbesserung
der ungerechten Eewerbesteuerverordnung verlangt und
gegen die Beteiligung von Beamten im Reichs- , Lan¬
des- und Gemeindedienst am geschäftlichen Warenver¬
trieb und die Begünstigung einzelner Händler Wider¬
spruch erhoben wird.

Der Dampfer „ Württemberg "
, den die

Hamburg - Amerika -Linie aus der Werft Vegesack bet
Bremen erbauen ließ , ist am 29. Juli mittags glück¬
lich vom Stapel gelaufen . Staatspräsident Hieber
konnte wegen der Landtaasgeschäfte der Schiffstaufe
nicht anwohnen.

Ende der W -tss - duot. Der Rohrschaoen ver
Wäschenbeuren ist feit Samstag behoben . Die Wasser¬
abgabe konnte seit Sonntag wieder in vollem Umfang
ausgenommen werden.

Neue Krastwagenlinien. Mit dem heutigen
Tag sind die neuen Krastwagenlinien Stuttgart —Sil¬
lenbuch— Ruit —Neuhausen a . F . , Cannstatt — Fellbach—
Schmiden — Oeffingen und Cannstatt —Münster —Mühl¬
hausen — Aldingen zugleich mit der Omnibusverbindung
Stuttgart —Waldfriedhof von der Württ . Kraftverkehrs¬
gesellschaft für Personen - und Güterbeförderung in
Betrieb genommen worden . Die genannten Orte wer¬
den täglich zwei bis dreimal angelaufen . In Fellbach
fand gestern eine würdige Eröffnungsfeier statt ; beim
gemeinsamen Mahl gab Schultheiß Brändle der
Freude der Gemeinden Ausdruck , daß sie nun die schon
längst gewünschte und dringend nötige Verkehrserl - '

terung erhalten haben.
Hei- enheim , 1 . Aug . (VomMahlloh n .) Lie

zirks -Müllerversammlung hat beschlossen , das Trink¬
geld für den Mahlknecht ab 1 . August abzuschaffen und
den Mahllohn dementsprechend zu regeln.

Magstadt , 1 . Aug . (Brand .) Gestern früh sind
hier zwei Scheunen und ein Wohnhaus des Kaufmanns
Heller und des Kaufmanns Schmied völlig niederge-
brannt . Die Maichinger Feuerwehr und die Daimler-
Automobilspritze waren auf dem Brandplatz erschienen.
Brandstiftung wird vermutet.

Marbach a . N . , 1 . Aug . (G e g e . . . - 5 chmu tz .)
Die Jugendvereinigungen von Marbach haben beschlos¬
sen , gemeinsam gegen den Schmutz in Wort und Bild,
gegen Auswüchse der Kinos , den Zigarettenunfug und
den Rlkoholmißbrauch anzukämpfen.

Stuttgart , 1 . Nug . (Schwerer Einbruch .) In
die Wohnung eines Bäckermeisters in der oberen Mi-
litärstraße wurde einqebrochen und außer Schokolade
ein Geldbetrag von 19 000 Mk . gestohlen . Als der Tat
dringend verdächtig ist der 18 Jahre alte Bürodiener
Albert Hampele und wegen Hehlerei der 41jährige
Fuhrmann Friedrich Steffan sestgenommen worden.

Bückingen , 1 . Aug . (Dieb .) Ein hier wohnhafter
angeblicher Zigarrenreisender namens Hannemann
mit seiner Frau , der nicht viel arbeitete , aber üppig
lebte , wurde verhaftet . Es stellte sich heraus , daß man
einen gefährlichen Einbrecher unschädlich gemacht hat.
der besonders die Bauernhäuser im Hohenloheschen
hsimgesucht hatte . Er soll weit über 100 000 Mk. zu¬
sammengestohlen haben.

Pfullingen , 1 . Aug . (Turnerbergfest auf der
Wanne .) Ueber 20000 Menschen bestiegen gestern
die Wanne , um dem großen Bergfest der Schwäbischen
Turnerfchaft beizuwohnen , das bei herrlichem Wetter
einen glänzenden Verlauf nahm . Das Wetturnen
dauerte bis in den späten Nachmittag hinein . Es fand
seinen Abschluß durch die Vreisverteilung , die Profes¬
sor Lachenmaier vornahm.

Die neue Nebelhöhle mit elektrischer Beleuch¬
tung war gestern zum ersten Mal für den allgemeinen
Besuch geöffnet . Das Eintrittsgeld beträgt 5 Mark.

Rottcrrburg , 1 . Aug . (Gefährliche Reisege¬
nossen .) Auf der Fahrt von Horb nach Nottenburg
gesellten sich zwei halbwüchsige Burschen zu einem
schulentlassenen Mädchen , das mit seinem Brüderlein
heimfuhr . Als der Zug in einem Tunnel war , ver¬
übten die beiden Kerle ein Sittlichkeitsverbrechsn an
dem Mädchen , das in Rottenbnrg verstört ausstieg.
Die beiden Burschen hatten den Zug in Bieringen ver¬
lassen.

Oberndorf , 1 . Aug . (Das Züchtigungsrecht
des Lehrers .) Ein Vater hatte seinen Buben ver¬
anlaßt . vom Turnunterricht wegzubleiben und mit ihm
Kartoffeln zu holen . Der Vater gab zunächst eine Ent¬
schuldigung dem Buben erst zwei Tage später mit . Der
Lehrer nahm sie nicht mehr an und gab dem Bube»
zwei Tatzen . Der Vater stellte Strafantrag . Vor dem
Schöffengericht wurde der Fall durch eine » Vergleich
beigelegt.

Geislingen a . St . , 1 . Aug . (P arteizeitu n g .) Wte
verlautet , ist die „ A l te nst a d ter Zeitung" durch
Kauf in den Besitz der Sozialdemokratischen Partei
übergegangen.

Heiscnheim , 1 . Aug . (Teure Weide .) Die Schaf¬
weide in Stetnheim am Aalbuch ist um 110000
Mk . gegen 85 450 Mk. im vorigen Jahr verpachtet wor¬
den.

Ravensburg , . Aug . (Bevorstehende Hinrich¬
tung .) Der Landwirt Johann Michelberger vo»

- Blochingen OA . Saulgau wurde bekanntlich vom
Schwurgericht am 23 . Juni wegen Erdrosselung seiner
Ehefrau zum Tod verurteilt . Der Staatspräsident
hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch

f gemacht . Das Urteil soll jetzt vollstreckt werden.
Lyiitgen , 1 . Aug . (Diebstahl .) In Rißtissen

wurde , als die meisten Leute in der Ernte waren , in
drei Häuser eingebrochen . Einer der Gauner ist ver¬
haftet.

Bom Bodensee, 1 . August. ( Unfall des Stutt¬
garter Luftpostflugzeugs ) . Ms die Luftpost
Stuttgart -Konstanz die Rückfahrt von Konstanz ange¬
treten hatte , versagte in der Höhe von 2000 Metern in
der G ' gend von Wald der Motor . Der Führer versuchte
das Flugzeug im Gleitflug auf einer Wiese zur Landung
zu bringen , wurde aber abgetrieben und geriet oberhalb
des Tiefentals in einen Kartoffelacker, wo sich das Kar¬
toffelkraut in das Räderwerk verwickelte und das Flug¬
zeug sich überfchlug. Der Flugzeugführer blieb unver¬
letzt, eine mitfahrende Dame kam mit einer Verstauchung
des Handgelenks davon . Aber das Flugzeug wurde so
stark beschädigt , daß es abmontiert werden mußte . Di-
Postsachen würden dem Psullendorfer Postamt übergeben

Vom Bodcnsee, 1 . August. (FischVerwertung.
Mit 500 000 Mk. Gründungskapital ist in Unter¬
uhldingen die Oelfabrik Bodcnfee gegründet worden.
Sie will die bisher wertlosen Eingeweide der Fische ent¬
ölen. Die Rückstände sollen als Fischzuchtsuttec getrocknet

^ werden . Das Oel soll be ser schmecken als Lebertran und Kin¬
dern als Nährmittel dienen . Außerdem wird technisches
Oel und Fett zur Sei '^ isas" sO' tion gewonn - n.

Ncbstandsher '
.cht.

Der „Weinbau " schreibt : Wohl war ver Verlaus
der Nebenblüte durch die Kältewelle im Juni etwas
beeinträchtigt und konnte der Heuwurm einigen Scha¬
den anrichten ; umso rascher Putzten sich aber schon in
der letzten Juni - und ersten Juliwoche die Trauben
unter dem Einfluß von Wärme und Sonnenschein;
rasch gelangten sie in das Stadium des „Hängens ",
und Mitte Juli konnte man in warmen Lagen schon
aur gewachsene Trauben finden . Der Peronospora , die
sich in Spu . en an Blättern und Trauben eingestellt
hatte , fehlte die Vorbedingung zur Weiterverbreitnng:
prächtig gesund im Laub stehen die vier - bis fünfmal
gekupserten Reben da . Der wahre Mehltau dagegen
hat sich fast überall eingenistet . Er scheint in diesem
Jahr der gefährli .wre der beiden Pilzkrankheiten zu
sein . Fleißig wird mit Schwefel gegen ihn angekämpft,
wobei angesichts der Bombenhitze Verbrennungen an
Blättern und Tranben nicht selten sind . Allenthalben
rüstet man sich jetzt auch znm Kamvf gegen den Sauer«



wurm . Nikotin , Weinsberger Brühe And Nranragrnn
sind die Mittel , deren man sich hauptsächlich bedient.
Sind auch die Spuren der Frühjahrsfröste in dem

spärlicheren Behang der befallenen Weinberge noch
unverkennbar , so werden die sich vorzüglich entwickeln¬
den reichlichen Trauben in den verschonten Lagen,
namentlich bei den Sorten Trollinger , Splvaner und

Weißriesling , einen erwünschten Ausgleich bringen.
Alles in allem können wir der Menge des vorhande¬
nen Traubenbehangs immer noch das Zeugnis „be¬

friedigend " , der Entwicklung der Trauben das Zeug¬
nis „gut bis sehr gut " geben.

Tie Fabel van Frankreich und Deutschland.
Die Schicksalsgöttin trat vor Marianne hin «nd

sagte : „Ich will dir eine Gunst gewähren . Wünsche
dir etwas ! Was es auch sei , — du sollst es haben!
Aber wisse: dein Nachbar Michel erhält sodann das
gleiche, und zwar doppelt !" Marianne erschrak hef¬
tig . Sie hatte viele Wünsche auf dem Herzen , aber
sollte sie dem bösen Michel , der nicht zahlen wollte,
das Doppelte zuschanzen ? Lange sann sie hin und her,
von den Qualen der Mißgunst geschüttelt . Endlich stieß
sie unter wi oem Triumphgeheul hervor : „Ich wünsche,
daß man mir — eine Hand abhaut !"

„Simplicissimus.

Vermischtes.
Boche Hugo Stinnes . Ein neuer Dampfer , der ge¬

genwärtig für den bekannten Großindustriellen Hugo
Stinnes auf der Vulkanwerft in Hamburg gebaut wird,
wird den Namen „Boche Hugo Stinnes " tragen.

Autounfall . Unterhalb der steinernen Brücke in
Rege ns bürg stürzte das Auto des Kunstsaloninha¬
bers Barella aus Berlin in die Donau . Barella ist
tot , seine Frau und ein Herr aus Berlin wurden ge¬
rettet.

Walvbraud . In den Waldungen hinter dem Dutzend-
>teich bei Nürnberg sind einem großen Waldbrand etwa
166 Hektar Nadelwald zum Opfer gefallen.

In KrapPitz bei Oppeln (Oberschlesien) ist da¬
gesamte Holzlager und ein Teil der Zellstosfabrik nie¬
dergebrannt . Der Schaden beträgt etwa 10 Millionen
Mk . , wovon 6 Mill . auf das Lager kommen.

vranv . Im Judenviertel von Grodno (Litauen)
sind über 50 Häuser abgebrannt . Dabei ging ein kom¬
munistisches Waffen - und Munitionslager in die Luft,
wodurch mehrere Personen getötet wurden.

Verurteilung einer Erzherzogin . Das einzige Kind
des früheren Kronprinzen Rudol ' und Enkelin des
Kaisers Franz Joseph , die Erzherzogin Elisabeth
ist vom Gericht in Baben bei Wien weaen Beleidigung

« Itensteig.

Danksagung.
Der hiesigen Feuerwehr und ihrem Kom¬

mandanten, Herrn Stadtbaumeister Henßler,
spreche ich hiemit siic die tatkräftige und um¬
sichtige Hilfe bei Gefährdung meines (ehemals
Sattler Braun'

schen - Hauses anläßlich des
Brandsalles meinen herzlichen Dank aus.

Daniel Lutz.

Atteasteig.

Danksagung.
Allen Denjenigen , die uns bei dem Wur-

ster
'
schen Brandunglück so hilfreich beistanden,

sagen wir herzlichen Dank

Familie Helber, Schreiner,
Robert Meyrr , Küchenmeister,
Wurster , Stricker.

Altensteig.

s - K TaB - ner
UM" finden sofort Beschäftigung "WU

bei

Joel Walz, BaugischSft.
SSttelfiagea.

Reispriigel
hat zu verkaufen und liefert vors HauS geführt

Karl Pfeifle.

des Rechtsanwalt » Klein zu einer Geldstrafe Von 80 000
Kronen oder 10 Tagen Arrest verurteilt worden . Die
Erzherzogin ist von dem Fürsten Otto von Windischgrätz
geschieden worden und das Gericht hatte die Kinder
dem Vater zugesprochen . Die Erzherzogin verweigerte
die Herausgabe der Kinder und behielt sie bei sich auf
Schloß Schönau . Die Beleidigung wurde verübt , als
Klein die Kinder von Schloß Schönau fortschaffen ließ.

Im Flugzeug ans - eu Montblanc . Der Flieger
Dursfeur, der am 30 . Juli um 6 Uhr früh von
Lausanne aufgestiegen ist , ist in einer Höhe von 4800
Metern auf dem Mont Blance glücklich gelandet . Kurz
vor 10 Uhr begann er den Abstieg.

Massenwanderung in Strand . Einigen Blätter»
wird aus Moskau berichtet , etwa 6 Millionen Auswan¬
derer ( ? ?) aus dem Wolgagebiet seien unterwegs nach
Moskau . Am 20 . Juli erreichte eine große Masse
Tambow . Dort seien die Geschäfte und Läden geplün¬
dert , die Pferde der dortigen Feuerwehr und der Trup¬
pen geschlachtet und an Ort und Stelle verzehrt worden.

Handel und Verkehr.
Der Papiergeldumlanf betrug nach dem Bericht der

Reichsbank in der mit dem 23. Juli abschließenden
Woche 83277,6 Millionen Mk . , wovon 74 997,1 Mill.
auf Reichsbanknoten und 8280,5 Mill . auf Darlehns¬
kassenscheine entfallen.

Belebung des Geschäfts mit China . Wie dem Eisen - '
und Stahlwaren -Jndustriebund in Elberfeld berichtet!
wird , zeigt sich im Wirtschaftsverhältnis zu China nachi
dem Abschluß des neuen Handelsvertrags eine bemer¬
kenswerte Belebung . Es gehen aus China Anfragen
für größere Lieferungen ein und es seien auch schon
namhafte Abschlüsse getätigt worden .

"

_ Oeffentlicher Sprechsaal.
Für Eilsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Neben dem Schlachthaus wird z . Zt . ein Autofchuppen

erstellt . Zugleich braucht dir Stadt für zwei Autofahrer
Wohnungen . Gegen den Plan , diese über der Autohalle
ein,»richten, hat die Obeipostsirektion in Stuttgart Wider¬
spruch erhoben. Es wäre von Wichtigkeit die Gründe der
Po 'lverwaliung zu erfahren. Denn bei dem herrschenden
WohnungSmangel und dem Mangel an geeigneten Bauplätzen,
auch im Jnierefse des Stadtbildes , wäre es doch schade,
wmn auf dem schönen Platz nur ein Schuppen entstehen
würde. Ob dabei nicht auch namhafte Ersparnisse gegenüber
S Gebäuden gemacht w >rden könnten , möge der Fachmann
entscheiden. Auf der Postautohalle in Alpirsbach, die noch
vor dem Kiieg erbaut worden ist, ist eine Wohnung einge-
ichtet , auch sonst fi det min Über den Räumen für K >aft

wagen Wohnungen . Und dann wären wir de : Ansicht, daß
nicht die Postv - rwaltung , sondern die Stadt Bauherr ist
Will dann die P ^ st später — , 8 wird mir dem Baue -- des
neuen Postgebäudes wohl nicht so rasch gehrn — ihr An>o
nicht dort umerb ' ingen, so fi rdet die Stadtverwaltung für
die Räume j de: ,falls anderweitige Verwendung Wir bäten
deshalb die Herren Gemeinderäte, den Einspruch nicht z«
beachten . A

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 1 . Aug . W ' e di; Hrvasagentur aus

Athen meldet, ist König Konstanti« in Begleitung des
Premierministers Gunaris feierlich i« ESkt -Schehir ringe,
zöge».

WTB . Benthe », 1 . August. Nach dem Vorbild des
deutschen Ausschusses für Oberschlrsten wurde, wie die pol-
nischen Blätter melden , ei« po » scher oberster volttrat
fir Oberschlifie« ins Leben gerufen, zu dem 13 Vertreter
der polnlischen Parteien »nd Gewe ' kichaften gehören.

WTB . Lo»do», 1 . Aug . Wie Rcuter erfährt, hat
Briand heute Vormittag dm Vorschlag , die Tag »«g Le-
Oberste» Rat » am 8 . A»g,st statifinden zu lasten, zu-
stimmend beantwortet. Lloyd George. Lord Cu zon und
andere Rrgttrunasoertreter werden am Sonntag abreise«.
Der italienische Ministerpräsident und der italienische Minister
des A -ußern werden ebenfalls in Pari « sein.

WTB . L »«do», 1 . August. (Reulrr .) Im Unterhaus
erklärte Lleyd George auf eine Anfrage, die biiiishe Re.
gierung sei im Verlaufe der jüngsten V«Sei»a«ders tz» ,g
mit Fra »Ireich lediglich von dem Wunsche pekttet gew sen,
eine gerechte Lösung der oberschlestschenFrage in Gemäßheit
des Abstimmungsergebnisses und der Bestimmungen des
FriedenSverlrar S zu sichern. In Beantwo tung von Zw schen-
rnsen erklärte L eyd George, es sei die Aufgabe der but schen
Regierung , darüber zu wacken , drß Polen und Deutschland
in gleicher Weise völlig rechtmäßige Behandlung z >tnl werde.

WTB . Berli », 3 . Au -mst. Wie das . Berlin,r Tare-
blatt ' erfährt, ist » er a»xrkS » dig1e gemeinsam« Schritt der
Vertreter Frankreichs. Englands U ' d Italiens in Berlin in
der Frage des Transports von Verstärkungstruppe " nach
Oberschlcsien bis zur Stunde noch nicht erfolgt. Der Schritt
dürfte im Laufe des heutigen Tages zu erw irten sein.

Mutmaßlicher W -Lter.
Bei unveränderter Luftdruckoertrilung ist ack Mitt¬

woch und Donnerstag gewittriges, sonst trockene»
und warmes Wetter zu erwarten.

Druck »rch Brrliy brr W. Rirkerlchrn BachbrnSrrrl MLwMz
Flirr bk GHrtMe'tun« vrrmtmartl'ck:

Frrßrmt Klaßerrricheabach.

RaSrlBmmhch-
Vkrkllas.

Am Freitag , den 13 . August
1931 , vormittags 11 Uhr in
der Sonne in Klosterreichen-
back aus D sinkt I . HI , V
u Vl : 1897 Fi . 183 Ta mit
Fm Langkol « 667 I ., 677
H . 539 Hl . . 354 iV , 145
V. u . 74 VI . Kl. Sögholz:
78 I . , 91 II . u . 10 I I . Kt.
Lo verzuchn sts von dsr Forst-
direktion G .f.H . in Stuttgart.

Alte»stei-.
Am Mittwoch, 37 . Juli,

verlor mein Fuhrwerk auf
der Straße von Waiddorf
«ach EbHaufen

I leinene« graue«

Pferdetepplch
Um Rück . abe geaen gute

Belohnung wird gebeten

Fr . Bühler jk.
vreknokir

bestes Vlek-8treupulv «r ^eA.
vngeLieker bei Ireren.

2u ka>>en bei k. W. Oute-
lrunst , LcjnvLrrvalkl -OroAeris,
XltensteiA.

Von garant . reiner, Hochs.
Q >al ist mein

EMsornWr Bieneu-

' /i P d. Büchsen M ! 30.—
S Psd . in , , 135 . —

franko.
Lieferung ohne Nach».

Zurück : . wenn nicht zufrieden.

Arrg. Fr . Virrd -x
Frendeuftadt

ff

ff

ist das Veste
für irr«»»« « sckvsGe cierr.

des . Zchveiue.
Paket ca . 3 Psd . Mk. 4 .—,

10 Paket Mk. 35.—.
Nichts anderes nehmen!

Alleinverkauf für
Alten steig:

Ehr . Gnrghard jr.
Pfalzgrafenweiler:

Apotheker Rettich.

» ltensteig.

ZirNMnt
empfehle

Is MlWmn
(Stoppel Rüben)

iS SMskllstMIl
lAckersenf)

in bester keimfähiger Ware
blligst

Fr. Bühler jr.
« ltmstei«.

Zirka 15 Ztr.

hat zu verkaufen.

F . Wurster.
LA AVVpr» ienilizi sMell
» I ÜR RevIR lüj seimmlsz
0r. Luileds Vksrrönrsrstöi -ör.

Lu baden bei : ? . IV . Oute-
Kunst, Lcbvaarval -lg:vierte,
^ ltenste 's.

kL/UM_

> Mostansatz ?
« , welcher sich zur Mischung und Streckung von ^

^ Ödst - « . Beerenwein ganz btsonderS eignet , ;
emsfihlt 4*

4 * GchWarzwüld-Vrogerle Alteasteig ^
^ Telefon 4L ^

Druckarbeiten
mr den privaten , gescbSltlicben

W unck smtlicken Verkett» Uekert in >
V Kürrester 2eit uncl in sauberster V

^uskükrunZ bei billigen Preisen »
6ie

K !vker ' 8ckS Luckärucksrel
ILltsoslslL.

erkauf.
Am Mittwoch , den 3. August,

morgens 9 Uhr werden
2 junge Kühe,

eine nevmelktg , die andere 35 Wochm
trächtig, unter drei die Wahl , verkauft.

Wer und wo ? — sagt die Geschäftsstelle dS. Bl.

MB
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